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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Land.
Nennundfunfzigſter Jahrgang.

e 109. Dienſtag den 11. Mai 1886.
VBierteljährlicher honnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

An dem Theile des Gotthardtsteiches zwiſchen
der Eiſenbahn und der Funkenburg iſt neuer-
dings wiederholt Aſche und Müll abgelagert
worden.

Die weitere Zuführung von Aſche, Schutt
und Müll an der gedachten Stelle wird hiermit
bei Vermeidung der Feſtſetzung der im S 26,
ad 1 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vorge-
ſehenen Strafe hiermit ausdrücklich verboten.

Merſeburg, den 8. Mai 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das chemals Zſchetzſchingck'ſche Hausgrund-

ſtück, Grüne Straße Nr. 1 hier, ſoll im Wege
der Licitation verkauſt werden. Wir haben zu
dieſem Behufe Termin auf
Dienſtag den 18. Mai er., vormittags 11 Uhr
im großen Rathhausſaale hier anberaumt.

Taxe und Bedingungen können ſchon vorher
im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 26. März 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 12. d. M., Vormittags 10 Uhr
ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt belegenen
Auctionslokale

eine Kommode,
ein Schrank,
ein Waſchtiſch und
ein Spiegel

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1886.Stadt Steuer Kaſſe.
eeruSSSSWE]hw-nBekanntmachung.

Mittwoch den 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr
ſollen die auf dem Communicationswege von
Schkopau nach Corbetha erforderlichen Erd-
arbeiten zur Neupflaſterung dieſer Strecke im
Kirchhof'ſchen Gaſthofe zu Schkopau unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Schkopau den 9. Mai 1886.
Der Ortsvorſtand.
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Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 10. Mai.

Ein parlamentariſcher Bankerotteur.
Selten oder noch nie iſt das Parlament

Ohrenzeuge eines ſolchen „Kabinetſtücks von Pro
vocation und Hetzerei“ geweſen, wie es nach dem
Urtheil der liberalen Nationalzeitung die Rede
war, mit welcher Herr Eugen Richter am letzten
Dienſtag ſein zuſtimmendes Votum zu der
kirchenpolitiſchen Vorlage begründete. Wer für
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durch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

ein ſolches Geſetz ſtimmen will, von dem müßte
man erwarten, daß er das friedliche Ziel des-
ſelben mit einer gewiſſen Genugthuung aner-
kennt und vielleicht auch einige Worte des Bei-
falls für eine Politik übrig hat, welche unab-
läſſig dieſem Ziele zuſtrebt. Nichts von alledem!
Herr Richter ſucht aus der ſchwebenden Frage,
wie Fürſt Bismarck treffend bemerkte, das Gift
tropfenweiſe herauszudrücken. Er verhöhnt die
Friedenspolitik, er zieht die Bemühungen des
Kanzlers, zum Frieden mit der katholiſchen
Kirche zu gelangen, ins Lächerliche; zugleich ſucht
er die Katholiken vor ihm zu warnen, daß ſie
ſich ja mit ihm nicht einlaſſen möchten, er fkößt
ihnen Mißtrauen ein, indem er das Verſprechen
weiterer Reviſion der Maigeſetze für völlig
werthlos und unverbindlich erklärt. Auf der
anderen Seite hetzt er den Proteſtantismus gegen
den Reichskanzler wegen der Nachgiebigkeit gegen
den Papſt auf und wirft ſich zum Fürſprecher
der evangeliſchen Kreiſe auf, welche durch die
Art und Weiſe, wie die Vorlage zu Stande ge-
kommen ſei, in die größte Erregung verſetzt ſeien.
Kurz, er greift die Friedenspolitik und alle
einzelnen Schritte und Stufen, die bis zum
Ziele zurückgelegt werden mußten, in der er-
bittertſten und hämiſchſten Weiſe an, um durch
ſein Votum nachher zu bekunden, daß er mit
dem erreichten Ziele völlig einverſtanden ſei.

Dieſem Standpunkt fehlt es nicht nur an ein-
facher natürlicher Logik, ſondern vor Allem an
einer ernſten ſittlichen Grundlage. Es iſt die
auf die Spitze getriebene Frivolität, ein Unmaß
des Unwillens über eine Sache zu äußern und
dann ſein Einverſtändniß mit derſelben auszu
ſprechen. Durch ein derartiges Verhalten ſetzt
man ſich nicht nur ſelbſt auf einen äußerſt
niedrigen ſittlichen Grad herab, ſondern verſetzt
dem Parlamentarisemus, der ſolche Blüthen treibt,
den empfindlichſten Schlag.

Freilich erklärlich iſt das Verhalten des
Herrn Richter in hohem Maße. Für ihn iſt
der ſich anbahnende Friede das Grab ſeiner
Hoffnungen, die er auf die Bundesgenoſſenſchaft
mit den unzufriedenen Elementen des Ka-
tholicismus geſetzt hat. Herr Richter bedeutet
im Parlament und beſonders im Reichstage
nichts mehr, wenn die Katholiken ihm nicht mehr
als Sprungbrett für ſeine Oppoſition dienen.
Daher das Gift, daher die Erbitterung, der er
über die Friedenspolitik und ihren Leiter Aus-
druck giebt. Anderſeits würde es unbegreiflich
ſein, wenn er nicht als parlamentariſcher Banke-
rotteur noch eine letzte Speculation verſuchte und
einen letzten Trumpf d nämlich den,
durch Zuſtimmung zu einer Vorlage, welche dem
Centrum von hohem Werthe iſt, dieſe Partei
für gewiſſe Fälle bei guter Laune zu erhalten
Ein ſolcher parlamentariſcher Gewinn iſt ſicher
den Preis der Verleugnung aller ſonſt im poli-
tiſchen Leben für erforderlich erachteter Grund
ſätze werth, wie ſie in der Billigung einer
Friedenspolitik beſteht, die man ſo verächtlich wie
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möglich zu machen ſich nicht geſcheut hat. Und
dabei findet dieſer Herr, dem man nicht zu nahe
tritt, wenn man ſagt, daß Rückſichtsloſigkeit der
Grundzug ſeines Weſens iſt, Worte zu Schmeiche
leien für den Führer des Centrums, an deſſen
Gnade ihm außerordentlich viel gelegen ſcheint!

Daß Herr Richter hiermit ſeine Sache wirk-
lich gerettet hat, möchten wir bezweifeln. Sein
wenig würdiges Verhalten in der kirchenpoli-
tiſchen Debatte dürfte ihm vielmehr für alle
Zeiten nicht nur beim Centrum, ſondern ſogar
bei ſeinem eigenen Anhang den politiſchen Garaus
gemacht haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Am Sonnabend fand unter Vorſitz Fürſt Bis
marcks eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſtatt.

Ueber das neue Kirchengeſetz wird heute
Montag im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in
dritter Leſung namentlich abgeſtimmt werden.
Die Parteien haben deshalb ihre Mitglieder zu
möglichſt vollzähligem Erſcheinen aufgefordert.
Die Annahme iſt natürlich ſelbſtverſtändlich.

Die Budgetkommiſſion hat den Geſetzentwurf
betr. den Staatsbeitrag zum Anſchluß von Altona
an das Zollgebiet (6 Millionen) angenommen.

Jn Kreiſen des Bundesraths glaubt man,
wie verſchiedene Blätter behaupten, aus Anlaß
der neuen Steuervorlagen an eine wachſende
Neigung der ſüddeutſchen Bundesſtaaten zum
Eintritt in das norddeutſche Steuergebiet.

Die Berathungen der Ausſchüſſe des Bundes
rathes über die Branntweinſteuervor-
lagen, zu welchen auch der württembergiſche
Miniſterpräſident von Mittnacht nach Berlin ge
kommen iſt, haben am Sonnabend begonnen.
Ob die Vorlagen ſchon bis zum Zuſammentritt
des Reichstages fertig geſtellt ſein werden, iſt
zweifelhaft,

Es erſcheint nunmehr als ſicher, daß auch die
preußiſche Regierung in dem polniſchen Lehrer-
anſtellungsgeſetz eine Verfaſſungsänderung er-
blickt, über welche mithin in beiden Häuſern des
Landtages zwei Abſtimmungen mit einem
Zwiſchenraume von je 21 Tagen nothwendig
ſind. Die Dauer der Parlamentsſeſſion bis in
den Juli hinein iſt alſo nicht zu vermeiden.
Die Ernennung des Vorſitzenden der Kommiſſion
zur Ausführung des polniſchen Anſiedlungsge-
ſetzes wird binnen Kurzem erwartet. Man
meint, der Regierungspräſident Graf ZedlitzTrützſchler werbe auf dieſen Poſten berufen

werden.

Der evangeliſchen Miſſions Geſellſchaft für
DeutſchOſtafrika iſt laut Mittheilung des Reichs
kanzlers Schutz und Beiſtand durch den deutſchen
General-Konſul in Zanzibar zugeſichert worden.
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Niederlande. Die erſte holländiſche Kammer
hat den Geſetzentwurf über Umwandlung der
A prozentigen Staatsſchuld in eine 3, prozentige
angenommen.

Jtalien. Der Herzog von Aoſta, Bruder des
Köntgs Humbert, hat ſich von Genug zu Schiff
nach Portugal begeben. Der deutſche General-
konſul Dr. Bamberg ſtellte dem Herzog vor der
Abreiſe das Konſulatskorps vor.

Oeſterreich-Ungarn. Wiener Blätter hatten ge-
meldet, Kaiſer Franz Joſeph werde Dalmatien
und die Herzegowina beſuchen. Die Nachricht
wird jetzt für unbegründet erklärt.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat
den in griechiſchen Dienſten befindlichen franzöſi
ſchen Offizieren befohlen, bis zur Ecledigung der
türkiſch griechiſchen Streitfrage ihren Dienſt ein-
zuſtellen.

Großbritannien. Angeſichts der bevorſtehen-
den zweiten Leſungides iriſchen Parlamentsgeſetzes
veröffentlicht der frühere Miniſter Chamberlain
ein Schreiben, in welchem er ſagt, er werde für
das Geſetz ſtimmen, wenn die volle Vertretung
Jrlands im Reichsparlament beibehalten werde.
Eine bezügliche Erklärung müſſe von Gladſtone
aber vor Beginn der Debatte abgegeben werden.

Der franzöſiſche Handelsminiſter Lockroy hält
ſich zur Zeit in London auf, wie er ſagt, um
engliſche Einrichtungen zu ſtudieren. Der wahre
Zw ck ſeiner Reiſe iſt aber, England zu bewegen,
an der Pariſer Weltausſtellung von 1889 Theil
zu nehmen. Die Ausſichten auf Erfolg ſind
aber gering.

Aus Birmah kommt die Nachricht, daß der
dortige Aufſtand trotz aller Bemühungen der
Engländer noch fortdauert. Die Hauptſtadt
Mandalay iſt zum größten Theil in Folge der
wiederholten Brandſtiftungen zerſtört.

Orient. Der bisherige rumäniſche Geſandte
in Konſtantinopel, Ghika, iſt zum Geſandten in
Petersburg ernannt.

Die internationale Panzerflotte iſt Sonntag
Abends 9 Uhr von Kreta nach den griechiſchen
Gewäſſern abgegangen. Wie es heißt, bereitet
Delyannis eine Note an die Mächte vor, in der
er ſagt, die Blokade ſei nicht gerechtfertigt, die
Türkei werde dieſelbe benutzen, den Krieg zu be
ginnen. Er wünſche die daraus entſtehenden
Kalamitäten zu vermeiden und werde deshalb zu
rücktreten.

Die ſerbiſchen Kammerwahlen ergaben eine
Zweidrittelmajorität der Regierung.

Aſien. Der deutſche Geſandte beim Schah von
Perſien, Herr von Braunſchweig, hatte am
Sonnabend eine Abſchiedsaudienz beim Schah.
Heute Montag wollte der Geſandte von Teheran
nach Deutſchland abreiſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Plenarſitzung vom 8 Mai 1886.
Das Haus der Abgeordneten berieth in ſeiner

heutigen Sitzung den Bericht über die Verhandlungen
des Landeseiſenbahnrathes. Nach längerer Diskuſſion in
welcher Abg. Schultz-Lupitz (freikonſ.) die Bewilligung
billigerer Tarife für künſtliche Düngemittel befürwortete
und Abg. v. Puttkamer-Plauth (deutſchkonſ.) für billigere
Tarife für die landwirthſchaftlichen Produkte Oſt und
Weſtpreußens plaidierte, welchen die Erreichung des Ber
liner Marktes unter angemeſſenen Bedingungen ermöglicht
werden müßte, nahm das Haus einen billigere Tarife für
künſtliche Dungmittel ins Auge faſſenden Kommiſſionsbe-
ſchluß an und erklärte den Bericht im übrigen als durch
Kenntnißnahme erledigt. Die nächſte Sitzung behufs
dritter Berathung der Kirchenvorlage, ſowie zweiter Be
rathung des polniſchen Lehreranſtellungsgeſetzes findet
(Montag) 11 Uhr ſtatt.

Cholera.
Allmählich vergrößern ſich die Choleraziffern

doch. Die letzte Liſte weiſt für Jtalien 42 Er
krankungen, 17 Todesfälle auf.
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Aus der Stadt und Umgebung.
Der Oberregierungsrath Flach iſt von

Stettin nach Merſeburg verſetzt worden.
Von vielen Seiten wird über ungeheure

Mengen von Raupen an Obſtbäumen ge-
klagt, denen alſo ſelbſt das kalte Wetter nichts
gethan hat.

I. Das geſtrige Rennen des Sächſ. Thü-
ringiſchen Reiter- Vereins auf hieſigem
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RegimentsExercierplatz hatte vom ſchönſten
Wetter unterſtützt, wieder viele Schauluſtige aus
Stadt und Umgegend herangezogen.

Jm erſten dem Eröffnungs- Rennen
ſtarteten 4 Pferde. Es ſiegte Herrn Lieutenant
v. Grimm-Gamet's Musk geritten vom Herrn
Lieutenant v. Arnim (10. Huſaren) leicht mit
6 Längen, als zweites Pferd kam Herrn J.
Jäger jun. Briefträger, vom Beſitzer ge
ritten, ein, während Lieutenant Graf Schwerin's
Vasco de Gama, vom Beſitzer geritten, 20
Längen zurückblieb.

Um den Kaiſer- Preis ſtarteten von 12
Pferden 3. Es ſiegte Herrn Lieutenant v. Ar-
nim's Ausgabe, vom Beſitzer geritten, mit
3 Längen über Herrn Lieutenant v. Meyer's
Harzburg. Lieutenant von Köppen's Aus-
nahme, vom Beſitzer geritten, blieb weit zurück.

Jm Verkaufs-Steeple-Chaſe ſtarteten
von 11 Pferden 4. Rittmeiſter v. Witte's (12.
Huſaren) Hymne, geritten vom Lieutenant
v. Verſen ſiegte mit 4 Längen. Für J. Jäger
jun. Raſchwitz und Lieutenant v. Meyer's
Hoffnung todtes Rennen. Lieutenant Frhrn.
Thumb v. Neuburg's Dota fiel. Der Sieger
Hymne wurde nicht gefordert.

Jm Neumarkt- Rennen ſtarteten 3 Pferde.
Herrn Lieutenant v. Marſchall's (6 Ul.) Wittu-
kind geritten vom Rittmeiſter Kühne ſiegte mit
6 Längen über Graf Schwerin's Vasco de
Gama, vom Beſitzer geritten. Lieutenant Frhr.
v. Paleske's Prinzeß blieb weit zurück.

Zum Land wirthſchaftlichen Rennen
hatten ſich gemeldet: Herr Koecke von Schkopau,
Hertel von Merſeburg, Warnicke von Niederholz-
hauſen, Rohkrämer von Olbersleben und Depp-
meyer von Heusdorf. Der letztere kam zuerſt
ein, ihm folgte Rohkrämer und als dritter
Warnicke.

Jm Rauch- Rennen ſtarteten von 8
Pferden 6. Mit 4 Längen ſiegte Rittmeiſter
v. Kramſta's fliegender Holländer, ge-
ritten vom Lieutenant v. Meyer, über Prem.
Lieut. v. Blumenthal's Oleander und J.
Jäger jan. Hofdame II, die von den Be-
ſitzern geritten wurden. Lieutenant v. Mar-
ſchall's Gorkdſtern, geritten vom Rittmeiſter
Kulme, blieb zurück, O. Oehlſchlägers Jdee,
geritten vom Lieutenant v. Rauch, und Lieut.
Frhr. Thumb v. Neuburg's Dota, geritten
vom Lieutenant v. Köppen fielen.

Nach dem Rennen fand in der Reſſource für
die Vereinsmitglieder ein Diner ſtatt, an dem
auch die Damen theilnahmen. Lieutenant von
Koeppen, hat einen ziemlich ſchweren Sturz ge-
than und eine Verwundung am Kopf erhalten.
Sein Zuſtand ſoll den Umſtänden nach leidlich
ſein, und ernſte Befürchtungen ausſchließen.

g8 Beim geſtrigen Rennen wurden zum Schluß
als das Publikum nach der Stelle zu eilte, an
welcher Herr Lieut. v. Köppen geſtürzt, verſchiedene
Perſonen in Nähe der Tribüne von einem Huſaren-
unteroffizier umgeritten welcher letztere augen-
ſcheinlich das Publikum vom Ueberſchreiten der
Rennbahn zurückhalten wollte. Die Betroffenen,
unter denen ſich auch ein kleines Mädchen befand,
kamen glücklich mit dem Schreck davon.

Der hieſige Geſangverein bringt morgen
Abend im Saale der „Kaiſer-Halle“ Rob. Schu-
mann's „Paradies und die Peri“ zu Gehör.

Aus ihren Verſtecken, in denen ſie Jahre
hindurch ein beſchauliches Leben geführt, kommen

jetzt die Zwanzigpfennig-Silberſtücke
hervor. Seitdem das Geſetz, betreffend die
Ausprägung der Nickel-Zwanziger bekannt ge
worden iſt, haben die Frauen ihre Sparbüchſen
geöffnet und ihre aufgeſparten Silber-Zwanziger
in anderes Silber und Gold umgewechſelt.

Perſonen, die eine abergläubiſche Furcht
vor dem Freitag haben, werden nicht ſehr er-
freut ſein, zu erfahren daß, wie der engliſche
„DundeeAdvertiſer“ zuſammengeſtellt hat, dieſes
Jahr ein vollſtändiges Freitagsjahr iſt. Es
fing an einem Freitage an und wird dreiund-
fünfzig Freitage haben. Vier Monate in dieſem
Jahre haben jeder fünf Freitage. Mondwechſel
kommen fünfmal am Freitage vor, und der längſte
und kürzeſte Tag ſind Freitage.

D Große Hoffnungen werden jetzt auf einen
ſchönen Sonntag geſetzt, nachdem der Frühling
ſich endlich wieder frühlingsmäßig angelaſſen, und
ſie werden ja auch erfüllt. Jetzt kommt die Zeit
oder iſt ſchon da, wo's ſich mit einem grünen

Zweig am Hut und einem Blümchen im Knopf-

König Lenz Geltung bekommt. Draußen harrt
zur Erholung die Sommerreſtauration, die nun
Ernſt mit der Ueberſiedlung ins Freie gemacht
hat, wo die renovierten Bänke und Tiſche uns
zur Raſt einladen. Und es ruht ſich gut unter
dem Blätterdach, durch das die Sonne noch
neckiſch hindurch lugt; ringsum klare Frühlings-
luft und munteres Vogelgezwitſcher, vor ſich ein
Glas mit Gambrinus Gaben, oder, wer ſich
höher verſteigt, mit duftendem Maitrank Und
dabei kein Geſpräch von Krieg- und Kriegsge-
ſchrei, die Mailuft verträgt ſich nicht recht damit;
wenn man dem Frühling in's lachende Antlitz
ſchaut, ſoll man ſelbſt keine grämlichen Falten
aufſetzen. Aber klingt dazwiſchen eine muntere
Tanzweiſe, die ſo recht die frohe Stimmung
trifft, nun dann Aber weiter ſei nichts
geſagt, denn auch im Mai darf die ſchreibluſtigſte
Feder nicht allzuviel Papier beſchreiben der
Metteur, der die Zuſammenſtellung der Zeitung
überwacht, kennt keine Frühlingshymnen ber ſeiner
Arbeit, ſondern nur ſein Satzmaaß, und das ſagt:
Genug.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer ertheilte am Freitag dem

Generallieutenant Heinrich XIII. Prinz Reuß,
dem Oberſt-Kämmerer Grafen Stolberg und dem
Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein, von
Steinmann Audienz. Nach einer Spazierfahrt
empfingen die Majeſtäten den neuen perſiſchen
Geſandten Mirza-RizaKhan.

Kaiſer Wilhelm beſichtigte am Sonnabend auf
dem Bornſtedter Felde bei Potsdam zum zweiten
Male das 1. Garde- Regiment z. F. Der Kaiſer
fuhr die Fronte im offenen vierſpännigen Wagen
ab und ließ das Regiment im Parademarſch
defiliren. Daran ſchloß ſich ein Beſuch in
Babelsberg an. Sonntag Mittag wurde der
Kaiſer, als er an's Fenſter trat, von der zahl-
reichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt.
Später unternahm der Monarch bei dem pracht-
vollen Wetter eine längere Spazierfahrt.

Der Kronprinz, der ſich in Hom-
burg v. d. H. durchaus wohl befindet, gedachte
am Sonntag einem Wettrennen in Frankfurt a. M.
beizuwohnen.

Prinz Wilhelm von Preußen hat auf
Einladung des Grafen Dohna-Schlobitten einen
Jagdausflugnach Oſtpreußen unternommen,
von wo er zu Anfang nächſter Woche zurücker-
wartet wird.

Die Frankf. Ztg. erfährt aus Stuttgart,
daß nach Privatnachrichten aus Nizza der Zu-
ſtand des dort weilenden Königs von Württem-
berg ein bedenklicher geworden iſt. Zu ſeinem
bisherigen Leiden ſoll eine Erkrankung des Rücken
marks getreten ſein.

Jn Hamburg hat am Donnerſtag unter
großer Theilnahme die Grundſteinlegung
des neuen Rathhauſes ſtattgefunden.

Die Kaiſerin Auguſta wird Berlin erſt
nach Eröffnung der Jubiläums- Ausſtellung ver
laſſen da ſie derſelben beizuwohnen beabſichtigt.

Das Befinden des Grafen Herbert
Bismarck hat ſich derart gebeſſert, daß er,
wenn die Beſſerung anhält, in einigen Tagen
auf kurze Zeit das Bett wird verlaſſen können.

Wie aus München der Köln. Ztg. ge
meldet wird, iſt der Gedanke, die Schulden der
Kabinetskaſſe durch eine Staatsanleihe zu tilgen,
jetzt definitiv aufgegeben. Das Defizit kann
jedoch durch Einſchränkung des Königlichen Hof-
haltes beſeitigt werden die Eröffnung der bereits
anhängigen Klagen iſt bis zum Juni vertagt
worden.

Gerüchtweiſe wird gemeldet, dieVerlobung
der am 12. April 1866 geborenen Prinzeſſin
Victoria von Preußen, zweiten Tochter des
deutſchen Kronprinzen mit dem am 19. Auguſt
1856 geborenen Prinzen Friedrich von An-
halt, der durch den am 2. Februar erfolgten
Tod ſeines älteren Bruders Erbprinz von An-
halt geworden iſt, ſtehe unmittelbar bevor.

Der Prinz-Regent von Braunſchweig,
Prinz Albrecht von Preußen, beging am Sonn-
abend zum erſten Male in ſeiner neuen Würde
ſeinen Geburtstag, der im ganzen Herzog-
thum recht herzlich begangen iſt. Die Reſidenz
war geflaggt, es fand Feſtgottesdienſt, Parade,

och gar prächtig promeniert, wo das Wort vom-
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Galavorſtellung e. ſtatt. Mittags begab ſich der
Prinz mit ſeiner Familie nach Blankenburg.

Der Erbgroßherzog von Baden iſt
von ſeiner langwierigen Krankheit jetzt ſoweit
wiederhergeſtellt, daß er täglich auf einige Stun
den das Bett verlaſſen kann.

Die Herzogin von Edinburg iſt mit
ihren Kindern zu längerem Aufenthalt in Ko-
burg eingetroffen.

Prinz Heinrich XVIII Reuß, Flügel-
adjutant des Kaiſers, hat ſich mit der Herzogin
Charlotte, Tochter des am 28. Juli 1879 ver-
ſtorbenen Herzogs Wilhelm von Mecklenburg
Schwerin, geb. 7. November 1868 verlobt.

Heute Montag ſoll der Generalſtrike
der Maurer in Berlin beginnen, falls die
Meiſter nicht allgemein in letzter Stunde 50 Pf.
per Stunde bewilligen.

Der Prinz-Regent Albrecht hat dem preu-
ßiſchen Kriegsminiſter v. Bronſart und dem
Generallieutenant v. Heuduck in Straßburg
hohe Orden verliehen.

Das Abſchiedsgeſuch des kommandierenden
Generals von Schachtmeyer (XIII. württem-
bergiſches Armeekorps) iſt vom Kaiſer geneh-
migt worden. General von Alvensleben, kom-
mandierender General des V. Korps, wird als
deſſen Nachfolger bezeichnet.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Unter-
ſtaatsſekretärs im preußiſchen Handelsminiſterium,
v. Möller, iſt der jetzige Präſident der Central-
Boden-Kreditanſtalt, Herr Jacobi, beſtimmt.
Geheimrath Rommel, welcher ebenfalls für dieſes
Amt genannt wurde, ſoll zum Präſidenten des
neu zu errichtenden Senates beim Oberverwal-
tungs Gericht in Berlin beſtimmt ſein.

Aus Wien wird gemeldet: Eine ärmlich
gekleidete Frau ſtieg mit ihren Kindern, einem
acht Monate alten Säugling und einem Knaben
von ſechs Jahren, auf den dritten Stock eines
fremden Hauſes in der Hernalſer Straße.
Hier warf ſie die Kinder zum Fenſter
hinaus und ſprang dann ſelber nach.
Der Säugling wurde ſchwer verwundet
vom Straßenpflaſter aufgehoben, die
Mutter und der Knabe ſind todt.

Jn Folge Unvorſichtigkeit ſtürzte in
Berlin aus dem vierten Stockwerk in der
Krautsſtraße ein elfjähriges Mädchen. Das
Kind war ſofort todt.

Ein Gegengeſchenk des Papſtes für
Kaiſer Wilhelm kündigt das katholiſche Jour
nal Unione an. Ueber das von unſerem
Kaiſer dem Papſt gewidmete Bruſtkreuz wird
jetzt definitiv mitgetheilt, daß daſſelbe nicht im
Renaiſſanceſtil, ſondern in gothiſcher Form in
20 karäthigem Golde ausgeführt iſt. Das Kreuz
iſt mit 150 Brillanten und 8 großen Rubinen
geſchmückt. Die Verzierungen auf der Vorder-
und Rückſeite ſind en relief gearbeitet. Der
Chriſtuskopf (nach Thorwaldſen) iſt aus einem
Stück Gold getrieben.

Ueber eine erſchütternde Tragödie
erzählt Jemand einem Berliner Blatt Folgendes:
Jch tam Nachts aus luſtiger Geſellſchaft und
ſteuerte meiner Wohnung zu. Als ich aus der
Neanderſtraße in die Annenſtraße eingebogen
war, hörte ich hinter mir ein knallartiges Ge-
räuſch, als ſchlüge Jemand mit Macht die Thür
eines Wagens zu. Der Nachtwächter und zwei
Droſchkenkutſcher liefen eilends über den Straßen
damm zu dem Hauſe Neanderſtraße 18. Als
ich dort angelangt war, bot ſich ein grauſiger
Anblick: Aus dem 4. Stockwerk hatte ſich eine
Frau, nur nothdürftig mit Rock und Strümpfen
bekleidet, auf das Trottoir geſtürzt. Sie
lag ſteif und regungslos mit dem Geſicht auf
den Steinen, der Kopf ſchwamm in einer großen
Blutlache. Schädel und Arme waren zer-
ſchmettert, der Tod offenbar ſofort eingetreten.
Alles war ohne den leiſeſten Schrei vorüberge-
gangen. Der Wächter, ein Schutzmann und ein
Droſchkenkutſcher trugen den noch warmen Körper
in das geöffnete Haus, um den Paſſanten den
Aublick des furchtbar entſtellten Geſichts zu ent
ziehen. Die Frau lebte von ihrem Manne ge-
trennt, ſie kämpfte mit Nahrungsſorgen und
hatte einen ungerathenen Sohn, der demnächſt
aus dem Gefängniß entlaſſen werden ſoll und
von dem ſie ſchon wiederholt gemißhandelt
worden war. Verzweiflung hatte die Aermſte
zu dem grauſigen Entſchluß gebracht.

Der ruſſiſche Botſchafter beim deutſchen
Reiche, Graf Schuwalow, iſt wieder in
Berlin von Petersburg eingetroffen.

Der ruſſiſche Militärbevollmächtigte in
Berlin, Fürſt Dolgorucki, iſt abberufen
und durch den Oberſten Grafen Goleniſtchef-
Kutuſow erſetzt worden.

Jn Südrußland haben erneuete Exceſſe
gegen die Juden ſtattgefunden, welche Ein-
ſchreiten von Militär nöthig machten.

Jn dem Strikeort Decazeville in
Frankreich ſind in den Arbeiterverſammlungen
heftige Streitigkeiten unter den Arbeiter-
delegirten entſtanden, welche das baldige Ende
des Strikes vorausſehen laſſen.

Am 2 Mai wurde in Madrid der Ge-
denktag der erſten Erhebung gegen die
Franzoſen im Jahre 1808 durch eine große
Truppenſchau begangen. Bei der Parade, an
welcher ſich alle Waffengattungen betheiligten,
machte das gute Ausſehen der Mannſchaften den
beſten Eindruck und unbefangenen Beobachtern
fiel die Reinlichkeit und militairiſche Haltung der
ſpaniſchen Soldaten im Vergleich mit den Trup-
pentheilen der Garniſonen Südfrankreichs ganz
beſonders auf.

Herr Cleveland, der Präſident der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, grdenkt
ſich im Laufe dieſes Sommers mit einem Fräulein
Folſom, der Tochter eines angeſehenen Advokaten
in Buffallo zu vermtählen. Der Bräutigam
iſt 49 Jahre alt, die Braut 20 oder 22 Jahre

Aus NewYork wird gemeldet, daß die
Großgeſchworenen es abgelehnt haben, die
Verhaftung des Anarchiſtenführers Johann
Moſt, die bereits erfolgt war, zu beſtätigen,
weil man davon nur die Wirkung erwartete, daß
aus dieſem anarchiſtiſchen Wühler ein Märtyrer
gemacht werde.

Nach mehrtägigen blutigen Straßen-
kämpfen in Chicago und Cincinnati
zwiſchen Anarchiſten und Beamten iſt die Ruhe
anſcheinend nothdürftig wieder hergeſtellt. Die
Behörden ſind energiſch vorgegangen und haben
eine größere Zahl von Verhaftungen vorge-
nommen.
bei dieſen Dynamitſchlachten nicht betheiligt ge-
weſen ſind, ſondern nur ausgeprägte An-
hänger Moſt's, denen man die Zügel viel zu
lang gelaſſen hat und die nun wohl etwas
ſchärfer genommen werden dürften. Allgemein
wird das Treiben verurtheilt und ganz exem-
plariſche Beſtrafung der Mordbanditen verlangt.
Die Poliziſten haben zahlreiche Hausſuchungen
abgehalten und viele Waffen, Munition, Explo-
ſionsſtoffe gefunden. Die Verluſtliſte bei den
Straßenkätnpfen am Dienſtag und Mittwoch
ſtellt ſich definitiv folgendermaßen 8 Poliziſten
todt, 56 verwundet, davon 7 tödtlich von den
Anarchiſten ſind drei todt, 5 ſchwer verwundet,
32 weniger ſchwer und gegen 60 --70 leichter,
die von ihren Genoſſen gleich mit fortgeſchleppt
ſind. Die Dynamitbomben, welche von den
Anarchiſten zwiſchen die Beamten geworfen
wurden, übten eine furchtbare Verheerung aus;
die Folge war, daß nun auch von jenen ohne
jede Rückſicht ſcharf geſchoſſen wurde.

Auf der ſächſiſchen Grenzſtation Reitzen-
hain iſt ein ganzer Perſonenzug der
öſterreichiſchen Buſchtichrader Eiſenbahn im Auf-
trage eines Bankhauſes in Frankfurt a. Main,
welches eine hohe Zinsforderung an jene Bahn-
verwa. tung hatte, gepfändet worden.

Jn Würzburg iſt ein Ulanenunteroffizier
wegen Soldatenmißhandlung zur Degra-
dation und vier Monaten Feſtung verurtheilt.

Jn Böhmen kam es zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen ſtrikenden Arbeitern und
deren Kollegen, die weiter arbeiteten. Mehrere
der letzteren wurden ſchwer verwundet.

Marſchall Mac Mahon ſchreibt ſeine
Memoiren, doch ſollen dieſelben, die ſich ſehr
ausführlich über ſein Leben verbreiten, nur einem
engen Kreiſe zugänglich gemacht werden.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Bou-
langer hat in einer Kadettenanſtalt eine
Revancherede gehalten, rin welcher er u. A.
äußerte: „Unſere Tage werden ihre Tage des
Ruhmes wiederfinden; ich bin davon feſter als
je überzeugt, ſeit ich in Jhren Augen den edlen
Spruch geleſen habe: „Alles für Frankreich!“
Das hat den Franzoſen natürlich ſehr gefallen.

Civilſtands-Vegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 3 bis 9. Man 1886.

Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Johann
Leopold Kreutzberger mit Marie Amalie Lowitzſch in Erfurt
der Tiſchler Auguſt Andreas Albert Hädicke mit Mathilde
Marie Martha Trommler, Hälterſtr 18.

Geboren: Dem Kürſchnermir. H Knauth e S.,
Gotthardtsſtr. 7; dem Handelsmann K. Götze e. S.,
Steinſtr. 2; dem Handarbeiter A. Baldeweg e. S, Sirxti
berg 16; dem Fabrikarb P. Kleemann e. T, Breiteſtr.
11; dem Schneidermſtr. A. Langhals e. S', Gotthardtsſtr.
28 dem Handarb E Ehrt e. T., Amtshäuſer 3; dem
Schneidermſtr. H. Hedler e. T, Breiteſtr. 11; dem Ci-
garrenmacher F. Amft e. T., Neumark 29 dem Kaufmann
E. Panecke e. S., Oelgrube 24; dem Werkführer A. Hoff
mann e. S., Breiteſtr. 21; dem Schloſſer H Kämpf e. S.,
Lir denſtr. 6; dem Geſchäftsführer F. Pieritz e. S., Stein
ſtraße 4; dem Zimmermſtr. W. Senf e. S, Halleſcheſtr.
17; dem Handarb. W Lützkendorf e. S., Amtshäuſer 1;
dem Oeconom F. Bohle e. S kl. Sixtiſtr. 1.

Geſtorben: Des verſtorb Cichorienbrenner A. Giebel
Ehefrau Sophie geb. Nagengaſt, 66 J. 4 M., Bronchitis,
Krautſtr. 22 e. unehel. S, 6 M., Lungenentzündung des
Maurers A. Hoffmann S., Auguſt Adalbert, 2 J 4 M.
Schlaganfall, Oelgrube 5 des verſtorb Müllers G. Thieme
Ehefrau Caroline geb. Krieger, 64 J. 4 M Eauchfellent
zündung, Hirtenſtr. 12; des verſtorb. Handarb. K. Krauſe
Ehefrau Marie Thereſe geb. Quenzel, 61 J. 8 M.,
Schwindſucht, Roſenthal 6

Kirchen-Uachrichten von Me ſeburg.
O. m. Getauft: Franz Oskar S. des Maurers

Brandin; Paul, S. des Tiſchlers Schmide Guſtav Franz,
S. des Fuhrwerksbeſitzer Beyer; Auguſte Lina, T. des
Handarb. Henneberg.

Neumarkt Getauft: Friederike Emma, T. des
Handarb, Ehrt Friedrich Hermann S. des Handarbeiter
Langrock; Anna Marie, T des Handarb. Langrock; Carl
Otto, S des Handarb Schumann Jovannes Albin, S.
des Schneidermſtrs. Markowsky. Beerdigt: die hinter-
laſſene Wittwe des Cichorienbrenners Giebel ein außer-
ehelicher S.

Altenburg. Getauft: Alwin Emil Georg, Sohn
des Telegraphenboten Leisring Sophie Wiarie Minna,
Tochter des Geſchirrführer Schaffernicht Getraut:
Der Tiſchler Andreas Auguſt Albert Hädicke mit Frau
Mathilde Marie Martha Trommler.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag, den 12. Mai. Anfang

2,7 Uſr: Joſeph in Egypten.
Altes Theater. Dienſtag, den 11. Mai. Anfang

s Uhr: Das lachende Berlin.

Es ſteht feſt, daß ordentliche Arbeiter Handel und Verkehr.
Cöln-Mindener 3 pCt. 100 Thaler Looſe.

Die nächſte Ziebung findet am 1. Juni ſtatt. Segen den
Coursverluſt von ca. 70 Wik. pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 35 Pf. pro Stück.

Merſeburg 8. Mai. Höchſter und niedrigſter
Marktpreis der Ferken in der Woche vom 2. bis mit
8. Mai er. pro Stück 10,50 16,50 Mk.

Haue, 8. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1090 Kilo
nutl. 159 158 t beſter bis 162 M., f. märk bis 1686 M.
Roggen 1000 Kilo 135M. bis 141 M. feſt. werſte, 1000 Kilo
Futter 115- 125 M Landgerſte 130 140 M., feine Cheva
liergerſte 145— 153 Mi., Hafer 1000 Kilo 142 148 M.

ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toria- Erbſen 1000 Kilo 140 150 M. Kümmel exel. Sack
per 150 Kilo netto 88--90 Mk. Stärte incl. Faß p.
1 0 Kilo netto 34,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es-
parſette 22-23 M.

Futterartikel Futtermebl 13 50 14,00 M. Roggenkleie 10,50
Die Weizenſchaalen 9,50 M., Weizengrieskier 9,0 0
M. Malzkeime helle 9 50--10,00 u dunkle 8,50 9 Pr.
Oelkuchen 12,25 13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M Solarsi 0.825/362 13,50
13,7 M. Spiritus 10000 eriter Proc lebhaft, Kar
toffel 38,70 B.

Leipzig, 8. Mai Weizen feſt, per 1000 z netto loco
vieſ. 162 169 M. bez fremder 175 197 W. bez. Br.
Roggen feſt, per 1000 k. netto loco hieſ. 138 144 M.
u. Br. fremder M. bezahlt Gerſie er. 1000
k. uetto loco hieſ. neue 125 145 R. bezahlt Br.,
Futterwaare 100 29 Mk. Br. Hafer ver 1000 netto loco
hieſ. alt. bz. hieſ. neuer 145 151 M. b ruſſiſcher alter

M. Br. Mais per 1900 kg neito loco rumän.
126 132 M. bez, amerikaniſcher 115 120 M. bez. türliſcher

M. bez. Raps pr. 1900 z netto loco
bz. Rapokuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.

Rüböl beſſer, pr 100 kg netto loco
43,75 M. bez. Spiritus weſentl. höh., per 10,000 I
obne Faß h eco 38, M. Gd

Magdeburg, s. Mai. Land- Weizen 157--161 Mk.
Weiß- Weizen Mk., glatter enzl Weizen 154 158
Mt., Raub- Weizen 141 148 Mk., Roggen 34--137 Mk.,
Che alier-Gerſte 49 150 Mk. Land Gerſte 126--132
Wik Hafer 131 148 Mk., per 1 00 Kilo Kartoffelſpir.
pro 0,000 Literprocente loco ohne Faß 38,50 —39,00 M.

e

Migräne 2e. leidetWer an Nervenſchmerzen z. B.

verſuche C. Etephan's cocainhaltigen Cocawein,
derſelbe lindert dieſelben bald und hebt ſie bei fortgeſetztem
Gebrauche. Jn Originalflaſchen à 2 und 5 Mark in der
Stadtapotheke.
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c Sr.Dr. A. PraukKe's Sand-Bäder im Fürſtenthal zu Halle a/S. werden am
15. d. M. eröffnet. Benutzung vorläufig jeden Montag, Mittwoch und Freitag, NRorgens von
7 bis 12 Uhr für Herren Nachmittags von 1 bis 5 Uhr für Damen. Logement im Hauſe.

Halle a/S., den 5. Mai 1886.

Parkbad Actien Gesellschaft, Halle aſs.
Als Hamſterfänger in bieſiger Stadtflur

ſind für das laufende Jahr angenommen worden
Chriſtian Ronniger,
Wilhelm Ronniger,
Chriſtian Munkelt,
Louis Jahn,
Carl Kakoſchky,

ſämmtlich von hier.
Unbefugte haben im Betretungsfalle ſofortige

Anzeige und die geſetzliche Beſtrafung zu gewärtigen.
Merſebura, den 5 Mai 1886.

Das Veld- Comité
Wieſen-Perpachtung

in Collenbey.
Dienſtag, den 28. d. Mts., Nachm.

12 2 Uhr ſollen ea. 50 Morgen zum
Rittergute Collenbey gehörige Wieſen
meiſtbietend, in einzelnen Parz llen verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige einlude.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 8 Mai 1886.

R BannAuct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.
Als bisher unerreicht

zur Ausrottung aller ſchädlichen Jnſecten hat ſich

anders Ueber uer
erwieſen, daſſelbe iſt nicht mit den nachgeahmten
überſeeiſchen Pulvern zu verwechſein, welche
mehr oder weniger gewöhnliches Jn-
ſeetenpulver ſind, und deren Wirkſamkeit
nur auf dem Papier ſteht, ſondern es iſt eine
außergewöhnliche, tauſendfach erprobte
Speeialität,
abſolut giftfrei und den Menſchen

total unſchädlich.
Es kann daber in das Leit und die Leibwäſche
geſtaubt werden auch jedem Hausthier in das
zrell und dem Wweflügel in die zFedern, ohne
irgendwie nachtheilig zu ſein, was nicht von ſedem
Jnſectenvulver behauptet weroen kann.

Es empfiehlt ſich, die Schutzmaßregeln gegen
das Ungeziefer ſchon jetzt vorzunehmen, damit die
in Dielenritzen, Mauerſpalten, hinter
Tapeten, in Polſtermöbeln, Teppichen,
Pelzwerk 2ec. und beſonders in Bett-
ſtellfugen jetzt noch verſteckt lagernde
Ungezieferbrut keine Zeit hat, ſich zu ent-
wickein.

Wer daher ſeine Wohnräume,
Stallungen, Gärten c. von allen
ſchädlichen Jnſecrten ſchnell und ſicher
befreien will, bediene ſich nur
Andel s Ueberseeischen Pulver

für deſſen Wirkſamkeit die ausreichendſte Garantie
geleiſtet wird.

Echt und unverfälſcht zu haben in Merſe-
burg bei Paul Harckscheftel.

Die Kohlenhandlung
von

Max Thiele in Merseburg
empfiehlt

Luckensuer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecvak, ſowie Fenuer-
anzünder bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
Lieferung prompt.Als Damenſchneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Louise Thomas. Städtiſche Turnhalle.

Aechter Rußſchalenepxtract
und

Dr. Orphila's Nußöl r. Glas 70 Pf.
eingeführt mit großem Erfolg ſeit 1863

(aus der k. bayr. Hofparfümeriefabrik von C. D.
Wunderlich, prämiirt Nürnberg 1882), beſtes
Mittel zur Verhinderung des Grauwerdens und
zum Dunkelmachen der Kopf und Barthaare, als
auch zur Stärkung des Wachsthums der Haagre.

Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Marck-
ſcheffel, Drogen-Handlung, Roßmarkt 3

Rhein Pathen e e t
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Kreuznacdh.

zu billigen Preiſen bei

Schau Gotthardtſtr. 11.
Zum ZJähnegusziehen,
Nervtödten, Plombiren und Einſetzen
künſtl. Zähne und Gebiſſe ohne Gaumen

empfiehlt ſich

W. El ä, Zahnartiſt,
Meſeburg, Brauhausſtraße
Blitzableiter Anlagen

beſt bewährter und billigſter Conſtruction werden
ausgeführt.

F. Christ, Merſeburg.
Cigarren-Special- Handlung

von

O VVahnhofsſtraße Nr.
empfing hochfeine Qualitaten ächter Cuba-
Plamtagen Cigarren und empfiehlt
einem geehrten Publikum ſolche aufs Angelegent-
lichſte, wie auch ſein recht gut aſſortiertes Lager in

Bremer G Holländer Cigarren
400 Ctr. gute Partoſſeln
hat abzugeben in großen und kleinen Poſten das

MFittergeef P erbei Merſeburg.

Gerſten-und Roggenſpren
hat abzugeben die Oeconomie

Lindenstrasse 5.
Neue Liſſabonner Kartoffeln,
Friſche Tafel Krebſe,
Neue Matgjes Heringe
empfiehlt V. L. Zimmernmann.

D aheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 32 enthält

Tertlich: Die Bräute von Moorſtätt. Erzählung von
Y. Steenhuſen Fortſetzung. Der Börſenverein der
deutſchen Buchhändler, Von Rudolf Winkler. Eine
deutſche Mobilmachung in der guten alten Zeit. Von
Paul Schwaitz. Die S uteinduſtrie Die Akropolis
und der Parthenon. Von Rudolf Kleinpaul. Mit vier
Jlluſtrationen. Am Familientiſch: Karſer Wilhelm
und ſein Urenkel. Zu dem Bilde. Jn unſerer Spielecke.

Bildlich: Große Wäſche, kleine Wäſche. Von Hedwig
Mechle geb. Großmann. Kaiſer Wilhelm und ſein
Urenkel am hiſtoriſchen Eckfenſter. Ven C. Koch.
Die Akropolis und der Partheuon: Tie Akroz olis von
Athen. Cella des Parthenon mit dem Standbilde der
Pallas Athene. Athena Parthenos. Parthenon auf
der Akropolis. Heutiger Zuſtand,

Mit einer illuſtrierten Beilage: Die
Berliner Modellbörſe: Modelleörſe im Flur der Kunſt
akademie zu Berlin.

Beilagen.

arg zu
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i0 ha

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Wallendorf 17.

Althee-Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber“s Conditore

Specialität!
Echt Höhm. Petlfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

EB. L. V Windberg7.
Nationaler Verein

der deutſchen Mittelparteien.
zu Merseburg,

Zu der am 3. Mai, Abends 8 Uhr
in der Kaiſerhalle abzuhaltenden Verſamm-
lung beehren wir uns die Vereinsmitglieder und
alle Wahlberechtigten der Stadt und des
Kreiſee Merſebyrg, welche dem Vereine beizutreten
veabſichtigen, ergebenſt einzuladen.

Der Vervinsvorstancdl.

e d ondcegi
r e Veren.Dienſtag, den 71. Mai, 7 Uhr

in der aiſer Wilhel ms- Halle
Das Paradies u, die Peri
Dichtung aus Lalla Rookh v, Th. Moore, für
Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, comp. von

Rob. Schumann.
Die Soli geſungen von Frl. Katharine

Schneider aus Deſſau, Hrn. Carl Dierich
aus Leipzig u. Mitgliedern des GeſaggGereins.

Eintritt gegen Abgabe der Mitglied-
karten. Marken für Sperrſitze à 509 Pfg.
nur bis Montag Abend bei A. Wieſe. Zum
Eintritt ſelbſt berechtigen dieſe Marken nicht.
Karten für Nichtmitglieder 1.50 Mk.
Texte 20 Pfg.

Schumann.Mein Geſchäft bleibt eines Familien
feſtes halber, Dienſtag, d. 44. Nach-
mittags geſchloſſen.

Friedrich Schultze,
Bank und Wechsel-eschäft.

Achtung!
Da ich wöchentlich zweimal nach Leipzig

fahre und ich noch Raum habe, bin ich ge-
ſonnen Botſchaften zu beſorgen, ich verſpreche
pünktliche und reelle Bedienung.

Es zeichnet ſich achtungsvoll
Handelsfrau Bertha BRöhme,

Saalſtraße 6, im Hofe.

Zum alten Deſſauer!
Dammſtraße.

Mittwoch großes Sohlachtetfest.
H. Wheile.

Eine fein möblirte
G arcon Wohnung

mit Stallung und Burſchengelaß iſt von jept ab
zu vermiethen und zum 1. Juni zu beziehen.

Oberburgſtraße 5.
Er anſtändiges Mädchen ſucht leichte Be

ſchäſtigung für den Nachmittag Zu er-
fragen in der Kreisblatt Expedition.

Eine grüne Kuchenſchüſſel und ein
Glasteller vom Bazar ſtehen geblieben, abzuholen
im Schloß.

——„„v„r—=J“vÖvr—

Tode s Anzeige.
Heute Sonnabend früh 10 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſre gute unvergeß-

liche Schweſter und Tante Marie Thereſe
Krauſe geborne Quenzel im Alter von 61
Jahren, was tiefbetrübt anzeigen

Die trauernde Familie Keck.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 8. Mai 1886,

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Lerdholdt in Merſeburg, Altenb. Schulpiatz 5.
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